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jüngeren Hs. B ist man viel gewaltthätiger vorgegangen 
und hat nicht blos die topographischen Merkmale des 
Lorchers vor dem Namen eingeschaltet, sondern auch da­
hinter noch Baum gefunden, ausführliche Nachrichten über 
Stand und Todesart hinzuzusetzen. Der so verfälschte 
Text hat unter Einklammerung der eigenen Zusätze des 
Interpolators das folgende Aussehen:

4. Non. Mai. In Africa natale Celestini, — Petri, 
[et in Nurico Ripense loco Lauriaco natale] Floriani [ex prin­
cipe (‘et principi’ B) officii presidis, ex cuius iussu, ligato 
saxo collo eins, de ponte (‘ponente’ B) in fluvio Aniso 
missus est, oculis crepantibus praecipitatum, videntibus 
Omnibus circumstantibus].

Der Wortlaut der Lorcher Ortsangabe ist in Z und B 
ungefähr der gleiche, aber in der Stellung gehen sie aus­
einander, und die gänzliche Abwesenheit in E giebt den 
Ausschlag. Zum Ueberfluss hat dann Z noch in der Eile 
zugleich mit der römischen Provinz, vielleicht durch die 
vorausgehende Copula verführt, den Märtyrernamen Petri 
mitgegriffen, der in der Corruptel prbi. schon an seiner 
richtigen Stelle vor Floriani stand, und so heillose Ver­
wirrung angerichtet. Alles dies war noch zu ertragen, 
aber am schmerzlichsten empfanden die Verehrer des Hei­
ligen die gänzliche Abwesenheit der Erzählung vom Mär­
tyrertode in Z, und man ist auf sonderbare Einfälle ge­
kommen, um die höchst unangenehme Lücke zu erklären. 
Auf der augenscheinlich verdorbenen Lesart ‘loquorque’ in 
W wurde die Conjectur ‘loco require’ aufgebaut, und 
dieser gab man die Deutung eines Verweises auf den voll­
ständigeren Text in einem anderen Buche. Nun war das 
Verfahren gewiss nicht sehr kritisch, die schlechte Lesart 
‘loquorque’ zum Ausgangspunkt zu wählen, während die 
gute ‘locarci’ der wichtigen Hs. S in den Noten stand, 
und an dieser ist kaum noch etwas zu ändern, denn wer 
sehen will, wird darin den Ortsnamen ‘Laureaci’ oder 
‘Loreaci’, die nähere Bestimmung zu der Provinz Noricum 
Ripense finden, wie ‘loco Lauriaco’ thatsächlich in B da­
hinter folgt. Unter diesen Umständen war Duchesne mit 
der Vertheidigung seiner sonst ja ganz vortrefflichen Con­
jectur etwas in Bedrängnis gerathen, und schleunigst be­
gab er sich auf die Suche nach Parallelen, was vielleicht 
besser vorher geschehen wäre, aber es liess sich nichts Rechtes 
finden: 7. Id. Ian. ein ‘et reliqua’ in Y, 3. Non. Ian. 
die Anfangsworte einer Interpolation in Z und B, welche 
vollständig in L vorhanden ist, indessen ohne jede An­


